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Trotz seines „Sweetheart“-Deals und ob-
wohl er scheinbar der Justiz entgangen ist, 
wurde der Milliardär und Sexualstraftä-
ter Jeffrey Epstein Anfang dieses Monats 
wegen Sexhandels von Minderjährigen 
unter mehreren Bundesanklagen verhaf-
tet [1]. Epsteins Verhaftung hat die Auf-
merksamkeit der Medien erneut auf viele 
seiner berühmten Freunde gelenkt, darun-
ter auch den aktuellen Präsidenten (Do-
nald Trump, Anm. d Übers.).

Seitdem wurden viele Fragen darüber 
gestellt, wie viele von Epsteins berühmten 
Freunden von seinen Aktivitäten wussten 
und was Epstein genau vorhatte. Letz-
teres erhielt wohl die meiste Aufmerk-
samkeit, nachdem berichtet wurde, dass 

Alex Acosta – der Epsteins „Sweetheart“-
Deal im Jahr 2008 arrangierte und kürz-
lich nach Epsteins Verhaftung als Donald 
Trumps Arbeitsminister zurücktrat [2] 
– behauptete, der mysteriöse Milliardär 
habe für den „Geheimdienst“ gearbei-
tet [3].

Andere Untersuchungen haben immer 
deutlicher gemacht, dass Epstein eine Er-
pressungsoperation betrieb [4], da er die 
Veranstaltungsorte – ob in seiner New 
Yorker Villa oder auf seiner karibischen 
Insel – mit Mikrofonen und Kameras ver-
wanzt hatte, um die anzüglichen Inter-
aktionen aufzuzeichnen, die zwischen 
seinen Gästen und den minderjährigen 
Mädchen, die Epstein ausnutzte, statt-

Epstein ist nur die jüngste Inkarnation einer viel älteren, umfangreicheren und raffinierteren Operation, 
die einen erschreckenden Einblick darin gewährt, wie tief die US-Regierung mit den modernen Äquiva-
lenten des organisierten Verbrechens verbunden ist.
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fanden. Epstein schien eine Menge Ma-
terial aus diesen Erpressungen in einem 
Safe auf seiner Privatinsel gesichert zu 
haben [5].

Behauptungen über Epsteins Verbin-
dungen und seine Beteiligung an einer 
ausgeklügelten, gut finanzierten sexuel-
len Erpressungs-Operation haben überra-
schenderweise nur wenige Medien dazu 
veranlasst, die Geschichte von Geheim-
diensten – sowohl in den USA als auch im 
Ausland – zu untersuchen, die ähnliche 
sexuelle Erpressungs-Operationen durch-
führen, und in die auch viele minderjähri-
ge Prostituierte involviert wurden.

Allein in den USA betrieb die CIA lan-
desweit zahlreiche sexuelle Erpressungs-
Operationen und setzte Prostituierte ein, 
um ausländische Diplomaten ins Visier 
zu nehmen [6]. Dies bezeichnete die Wa-
shington Post einmal als die „Liebesfal-
len“ der CIA. Wenn man noch weiter 
in der US-Geschichte zurückgeht, wird 
deutlich, dass diese Taktiken und ihr Ein-
satz gegen mächtige politische und ein-
flussreiche Persönlichkeiten wesentlich 
älter sind als die CIA  – und sogar älter 
als deren Vorläufer, das Office of Strate-
gic Services (OSS). In der Tat wurden sie 

Jahre zuvor von niemand anderem als der 
amerikanischen Mafia entwickelt.

Im Zuge dieser Untersuchung entdeck-
te MintPress, dass eine Handvoll Figu-
ren, die während und nach der Prohibition 
einflussreich im organisierten Verbrechen 
Amerikas tätig waren, direkt in sexuelle 
Erpressungs-Operationen verwickelt wa-
ren. Die sie für ihre eigenen, oft dunklen 
Zwecke nutzten.

In Teil I dieser exklusiven Untersu-
chung wird MintPress eruieren, wie ein 
mit der Mafia verbundener Geschäfts-
mann mit tiefgreifenden Verbindungen 
zum berüchtigten Gangster Meyer Lans-
ky, enge Beziehungen zum Federal Bu-
reau of Investigation (FBI) entwickeln 
konnte – während er gleichzeitig jahr-
zehntelang eine sexuelle Erpressungsope-
ration betrieb, die später ein verdeckter 
Teil des antikommunistischen Kreuzzugs 
der 1950er Jahre wurde. Diese wurde von 
Senator Joseph McCarthy (R-WI) ange-
führt, der selber in ganz Washington für 
seine Angewohnheit bekannt war, be-
trunken minderjährige Mädchen zu be-
fummeln.

Dennoch sollte es einer von McCarthys 
engsten Mitarbeitern sein, der in späteren 
Jahren den Ring übernahm. Er handelte 
mit Minderjährigen und weitete die sexu-
elle Erpressung aus, während er gleich-
zeitig seinen eigenen politischen Einfluss 
ausbaute. Dies brachte ihn in engen Kon-
takt mit prominenten Persönlichkeiten, 
unter denen sich der ehemalige Präsident 
Ronald Reagan befand sowie ein Mann, 
der später Präsident werden sollte: Do-
nald Trump.

Wie in Teil II gezeigt werden wird, 
wurde die Erpressungs-Operation nach 
dem Tod dieser Figur unter verschiede-
nen Nachfolgern in verschiedenen Städ-
ten fortgesetzt. Es gibt starke Hinweise 
darauf, dass Jeffrey Epstein einer von ih-
nen wurde.

Samuel Bronfman und die Mafia

Die Ära der Prohibition in den Vereinig-
ten Staaten wird oft als Beispiel dafür 
herangezogen, wie das Verbot von Par-
tydrogen nicht nur deren Popularität er-
höht, sondern auch einen Boom kriminel-
ler Aktivitäten verursacht. In der Tat war 

es die Prohibition, die die amerikanische 
Mafia erstarken ließ. Die obersten Ver-
brecherfürsten dieser Zeit wurden durch 
den heimlichen Handel und Verkauf von 
Alkohol reich – zusätzlich zum Glücks-
spiel und anderen Aktivitäten.

Es ist das Schmuggelgeschäft der 
1920er und frühen 1930er Jahre, mit dem 
diese Geschichte beginnt, denn er brachte 
Schlüsselfiguren zusammen, deren Nach-
folger und Partner schließlich eine Reihe 
von Erpressungs- und Sexhandels-Ringen 
ins Leben rufen sollten. Aus denen Jef-
frey Epstein, der „Lolita Express“ und 
„Orgy Island“ hervorgehen sollten.

Samuel Bronfman hatte nie vor, ein 
großer Alkoholproduzent zu werden, aber 
getreu dem Nachnamen seiner Familie, 
der auf Jiddisch „Schnapsmann“ bedeu-
tet, begann er schließlich mit dem Ver-
trieb von Alkohol, als Erweiterung des 
Hotelgeschäfts seiner Familie. Während 
der kanadischen Prohibitionszeit, die kür-
zer war als die des südlichen Nachbarn 
und dieser vorausging, nutzte das Bronf-
man-Familien-Unternehmen Schlupflö-
cher, um das Gesetz zu umgehen und 
technisch legale Wege zu finden, Alko-
hol in den Hotels und Geschäften zu ver-
kaufen, die der Familie gehörten [7]. Die 
Familie verließ sich auf ihre Verbindun-
gen zu Mitgliedern der amerikanischen 
Mafia, um illegal Alkohol aus den Verei-
nigten Staaten zu schmuggeln.

Kurz nachdem die Prohibition in Ka-
nada endete, begann sie in den Vereinig-
ten Staaten. Als sich der Strom des illega-
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len Alkohols von der einen in die andere 
Richtung umkehrte, waren die Bronf-
mans – deren Geschäfte damals von Sam 
Bronfman und seinen Brüdern geführt 
wurden – relativ spät dran für ein bereits 
florierendes Schmuggelgeschäft.

„Wir waren Spätstarter auf den beiden 
lukrativsten Märkten – auf hoher See und 
jenseits des Detroit River. Was aus dem 
Grenzhandel in Saskatchewan kam, war 
im Vergleich dazu unbedeutend“, sag-
te Bronfman einmal dem kanadischen 
Journalisten Terence Robertson [8], der 
damals eine Biografie über Bronfman 
schrieb. Nichtsdestotrotz: „Das war der 
Zeitpunkt, an dem wir anfingen, richtig 
Geld zu machen“, erzählte Bronfman. Ro-
bertsons Biografie über Bronfman wurde 
nie veröffentlicht, da er unter mysteriösen 
Umständen starb, kurz nachdem er seine 
Kollegen gewarnt hatte, dass er unappe-
titliche Informationen über die Familie 
Bronfman aufgedeckt hatte [9].

Der Schlüssel zu Bronfmans Erfolg 
während der amerikanischen Prohibiti-
on waren die Verbindungen, die seine Fa-
milie während der kanadischen Prohibiti-
on zum organisierten Verbrechen gepflegt 
hatte. Verbindungen, die viele prominen-
te Mitglieder der Mafia in den Vereinig-
ten Staaten dazu brachten, Bronfman als 
Geschäftspartner zu bevorzugen. Bronf-
man-Schnaps wurde in großen Mengen 
von vielen Verbrecherfürsten gekauft, die 
in der amerikanischen Legende noch im-
mer weiterleben, darunter Charles „Lu-
cky“ Luciano, Moe Dalitz, Abner „Lon-
gy“ Zwillman und Meyer Lansky [10].

Die meisten von Bronfmans Mafia-
Kollegen während der Prohibition wa-
ren Mitglieder dessen, was als Nationales 
Verbrechersyndikat bekannt wurde und 
welches ein Untersuchungsgremium des 
Senats aus den 1950er Jahren, das Kefau-
ver-Komitee, als eine von der italienisch-
amerikanischen und jüdisch-amerikani-
schen Mafia dominierte Konföderation 
beschrieb. Während dieser Untersuchung 
benannten einige der größten Namen der 
amerikanischen Mafia Bronfman als eine 
zentrale Figur in ihren Schmuggelge-
schäften [11]. Die Witwe des berüchtig-
ten amerikanischen Mafiabosses Mey-
er Lansky erzählte sogar, wie Bronfman 
üppige Dinnerpartys für ihren Mann ge-
schmissen hat.

Jahre später wurden Samuel Bronf-
mans Kinder und Enkel – ihre Familien-
Verbindungen zur kriminellen Unterwelt 
waren weiterhin intakt – enge Partner von 
Leslie Wexner, der angeblich die Quel-
le eines Großteils des geheimnisvollen 
Reichtums Epsteins war. Die Bronfmans 
wurden auch Partner anderer, mit der Ma-
fia verbundener „Philanthropen“. Einige 
davon betrieben ihre eigenen sexuellen 
Erpressungs-Operationen, einschließ-
lich des kürzlich aufgeflogenen „Sex-
Kult“ NXIVM, der auf Erpressung ba-
sierte [12]. Die späteren Generationen der 
Bronfman-Familie, insbesondere Samu-
el Bronfmans Söhne Edgar und Charles, 
werden in Teil II dieses Berichts ausführ-
licher behandelt.

Das dunkle Geheimnis von Lewis 
Rosenstiel

Entscheidend für Bronfmans Schmuggel-
geschäfte während der Prohibitions-Ära 
waren zwei Mittelsmänner, von denen ei-
ner Lewis „Lew“ Rosenstiel war [13]. Ro-
senstiel begann vor der Prohibition in der 
Brennerei seines Onkels in Kentucky zu 
arbeiten. Als das Gesetz zum Verbot von 
Alkohol in Kraft war, gründete Rosenstiel 
die Schenley Products Company, die spä-
ter zu einem der größten Spirituosen-Un-
ternehmen in Nordamerika werden sollte.

Obwohl er ein High School-Abbrecher 
und zu dieser Zeit gesellschaftlich nicht 
besonders gut vernetzt war, hatte Rosen-
stiel 1922 während eines Urlaubs an der 
französischen Riviera eine „zufällige“ 
Begegnung mit Winston Churchill. Laut 
der New York Times „riet Churchill ihm 
[Rosenstiel], sich auf die Rückkehr des 
Alkoholverkaufs in den Vereinigten Staa-
ten vorzubereiten“ [14]. Rosenstiel schaff-
te es irgendwie, sich die Finanzierung der 
elitären und angesehenen Wall-Street-Fir-
ma Lehman Brothers zu sichern, um sei-
nen Kauf von stillgelegten Brennereien zu 
finanzieren [15].

Offiziell heißt es, Rosenstiel habe sein 
Unternehmen und sein Vermögen nach 
der Prohibition aufgebaut, indem er Chur-
chills Rat befolgte, sich auf die Aufhe-
bung der Prohibition vorzubereiten. Er 
war jedoch eindeutig in Alkoholschmug-
gel-Geschäfte verwickelt und wurde 1929 
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sogar wegen Alkoholschmuggels ange-
klagt, obwohl er sich einer Verurteilung 
entziehen konnte. Wie Bronfman stand 
auch Rosenstiel dem organisierten Ver-
brechen nahe, insbesondere den Mitglie-
dern der meist jüdisch-amerikanischen 
und italienisch-amerikanischen Mafia-
Allianz, die als National Crime Syndi-
cate (Nationales Verbrechersyndikat) be-
kannt war.

Nachfolgende Untersuchungen der 
Legislative des Staates New York soll-
ten aufzeigen, dass Rosenstiel „Teil ei-
nes ‚Konsortiums‘ mit Unterweltfiguren 
war, die Alkohol in Kanada [von Samuel 
Bronfman] kauften“ [16]. Dessen andere 
Mitglieder waren „Meyer Lansky, der an-
gebliche Anführer des organisierten Ver-
brechens; Joseph Fusco, ein Mitarbeiter 
des verstorbenen Chicagoer Gangsters Al 
Capone und Joseph Linsey, ein Mann aus 
Boston, den Mr. Kelly [der aussagende 
Untersuchungsbeauftragte des Kongres-
ses] als einen verurteilten Schmuggler 
identifizierte.“ [17] Rosenstiels Bezie-
hung zu diesen Männern, insbesondere 
zu Lansky [18], sollte noch lange nach der 
Prohibition fortbestehen. Samuel Bronf-
man seinerseits sollte ebenfalls seine Ma-
fia-Verbindungen aufrechterhalten.

Neben seinen Freunden in der Mafia 
pflegte Rosenstiel auch enge Beziehun-
gen zum FBI. Er entwickelte eine enge 
Beziehung zum langjährigen FBI-Di-
rektor J. Edgar Hoover [19] und mach-
te 1957 Louis Nichols, Hoovers rechte 
Hand und langjähriger Assistent beim 

FBI, zum Vizepräsidenten seines Schen-
ley-Imperiums [20].

Trotz ihres ähnlichen Hintergrunds als 
Schmugglerbarone, die zu „respektablen“ 
Geschäftsleuten wurden, unterschieden 
sich Bronfmans und Rosenstiels Persön-
lichkeiten drastisch und ihre Beziehung 
war bestenfalls kompliziert. Ein Beispiel 
für die Verschiedenheit von Nordame-
rikas Top-Spirituosen-Baronen war der 
Umgang mit ihren Mitarbeitern. Bronf-
man war nicht unbedingt dafür bekannt, 
ein grausamer Chef zu sein, während Ro-
senstiel für sein sprunghaftes und „mons-
tröses“ Verhalten gegenüber den Ange-
stellten bekannt war, ebenso wie für seine 
ungewöhnliche Praxis, seine Büros zu 
verwanzen, um zu hören, was die Ange-
stellten über ihn sagten, wenn er nicht an-
wesend war [21].

Solche Unterschiede zwischen Bronf-
man und Rosenstiel spiegelten sich auch 
in ihrem Privatleben wider. Während 
Bronfman nur einmal heiratete und sei-
ner Frau treu war, war Rosenstiel fünf-
mal verheiratet und für seine relativ ver-
deckten bisexuellen Eskapaden bekannt. 
Ein Teil seines Lebens, der vielen seiner 
engen Mitarbeiter und Angestellten be-
kannt war [22].

Obwohl es jahrelang nur Hinweise auf 
diese andere Seite des umstrittenen Ge-
schäftsmannes gab, tauchten Jahre spä-
ter während eines Scheidungsverfahrens, 
das von Rosenstiels vierter Ehefrau, Sus-
an Kaufman, angestrengt wurde, Details 
auf, die diese Behauptungen untermauern 

sollten. Kaufman behauptete, dass Rosen-
stiel extravagante Partys veranstaltete, zu 
denen auch „männliche Prostituierte“ ge-
hörten, die ihr Mann „zum Vergnügen“ 
bestimmter Gäste angeheuert hatte [23]. 
Zu den Gästen dieser Partys gehörten 
wichtige Regierungsbeamte und promi-
nente Persönlichkeiten der kriminellen 
Unterwelt Amerikas [24]. Kaufman wür-
de später die gleichen Aussagen bei der 
Anhörung des New Yorker State Joint Le-
gislative Committee on Crime in den frü-
hen 1970er Jahren unter Eid wiederholen.

Rosenstiel organisierte diese Partys 
nicht nur, sondern er sorgte auch dafür, 
dass die Veranstaltungsorte mit Mikro-
fonen verwanzt wurden, die die Eskapa-
den seiner hochkarätigen Gäste aufzeich-
neten. Diese Audio-Aufnahmen wurden 
dann zum Zweck der Erpressung be-
halten, behauptete Kaufman. Obwohl 
Kaufmans Behauptungen schockierend 
sind, wurde ihre Aussage vom ehemali-
gen Chefjustiziar des Verbrechenskomi-
tees, dem New Yorker Richter Edward 
McLaughlin und dem Ermittler des Ko-
mitees, William Gallinaro, für glaubwür-
dig gehalten und hoch geachtet [25]. As-
pekte ihrer Aussage wurden später von 
zwei separaten Zeugen bestätigt, die 
Kaufman unbekannt waren.

Diese „Erpresser-Partys“ bieten einen 
Einblick in eine Operation, die später aus-
geklügelter werden und in den 50er Jah-
ren unter Rosenstiels „Feldkommandeur“ 
(ein Spitzname, den Rosenstiel einer Per-
son gab, die in diesem Bericht in Kür-

Mafia-Sabotage führte zu Feuer und Untergang 
der Normandie (umbenannt in Lafayette für 
Kriegsdienst), Geheimoperation Underworld. 
Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Opera-
tion_Underworld#/media/File:Normandie_fire.
jpg, Foto: Wikipedia / US National Archives 
photo, Lizenz: Public Domain



5Publiziert auf Free21 am 8.09.2021, 6:00 Uhr

GEOPOLITIK & GESELLSCHAFT

ze genannt werden wird) dramatisch an-
wachsen sollte. Viele der Personen, die 
in den 70er und 80er Jahren mit Rosen-
stiels „Feldkommandanten“ in Verbin-
dung standen, haben nach der kürzlichen 
Verhaftung Jeffrey Epsteins ihre Namen 
in der Presse wiedergefunden.

Der „Unantastbare“ Mafioso

Bronfman und Rosenstiel wurden im 
nordamerikanischen Spirituosenge-
schäft legendär. Unter anderem wegen ih-
res Kampfes um die Vorherrschaft in der 
Branche, der laut New York Times oft „in 
erbitterten persönlichen und unternehme-
rischen Kämpfen“ ausbrach [26]. Trotz 
ihrer Duelle in der Geschäftswelt verband 
die beiden Geschäftsleute vor allem eines: 
ihre enge Verbindung zum organisierten 
Verbrechen in Amerika, insbesondere 
zum berühmten Mafioso Meyer Lansky.

Lansky ist einer der berüchtigtsten 
Gangster in der Geschichte des orga-
nisierten Verbrechens in Amerika. Er 
zeichnete sich dadurch aus, dass er der 
einzige – unter den in den 1920er Jah-
ren berühmt gewordenen Mafiosi  – war, 
der es schaffte, als alter Mann zu ster-
ben und nie einen Tag im Gefängnis zu 
verbringen.

Lanskys langes Leben und seine Fä-
higkeit, Gefängnisstrafen zu vermeiden, 
waren größtenteils das Ergebnis seiner 
engen Beziehungen zu mächtigen Ge-
schäftsleuten wie Bronfman und Rosen-
stiel (neben vielen anderen), dem Federal 
Bureau of Investigation (FBI) und den 
US-Geheimdiensten. Auch seine Rol-
le beim Aufbau mehrerer Erpressungs- 
und Schutzgelderpressungs-Ringe, half 
ihm, das Gesetz auf Distanz zu halten. 
Als Lansky in den 1970er Jahren schließ-
lich eines Verbrechens angeklagt wurde, 
war es der Internal Revenue Service, der 
die Anklage erhob, und nicht das FBI. Er 
wurde wegen Steuerhinterziehung ange-
klagt und freigesprochen.

Lansky stand sowohl Bronfman als 
auch Rosenstiel bemerkenswert nahe. 
Bronfman schmiss regelmäßig „ver-
schwenderische Dinnerpartys“ zu Lans-
kys Ehren, sowohl während als auch 
nach der Prohibition [27]. Diese Par-
tys sind Lanskys Frau in guter Erinne-

rung geblieben, und Lansky wiederum 
tat Bronfman Gefallen, die vom exklusi-
ven Schutz seiner Lieferungen während 
der Prohibition bis hin zur Beschaffung 
von Eintrittskarten für begehrte „Kampf 
des Jahrhunderts“-Boxkämpfe reichten.

Rosenstiel schmiss ebenfalls regelmä-
ßig Dinnerpartys zu Ehren von Lansky. 
Susan Kaufman, Rosenstiels Ex-Frau, 
behauptete, zahlreiche Fotos von ih-
rem Ex-Mann und Lansky beim geselli-
gen Beisammensein und Feiern gemacht 
zu haben. Fotos, die auch von Mary Ni-
chols vom Philadelphia Inquirer gesehen 
wurden [28]. Darüber hinaus war Lans-
ky nach Kaufmans Erinnerung eine der 
Personen, die Rosenstiel vor rechtlichen 
Untersuchungen zu schützen versuch-
te, die im Zuge seines Kinderprostitu-
tions- und Erpressungs-Rings aufkom-
men könnten. Bei diesen Erpressungen 
wurden hochrangige Beamte ins Visier 
genommen. Rosenstiel wurde dabei be-
lauscht, als er sagte, falls die Regierung 
„jemals Druck gegen Lansky ausübt oder 
gegen einen von uns, werden wir das hier 
[eine bestimmte Aufnahme, die auf einer 
der ‚Partys‘ gemacht wurde] zur Erpres-
sung verwenden.“ [29]

Lansky war dafür bekannt, Rosenstiel 
als „Obersten Befehlshaber“ zu bezeich-
nen [30]. Ein Titel, der später von einem 
anderen Individuum – das eng mit der 
Mafia und sexuellen Erpressungs-Ope-
rationen verbunden war – auf Rosenstiel 
angewandt wurde, und das schon zuvor in 
diesem Bericht als Rosenstiels „Feldkom-
mandant“ bezeichnet wurde [31].

Lansky hatte auch enge Verbindungen 
zur CIA und dem militärischen Geheim-
dienst der USA. Während des Zweiten 
Weltkriegs arbeitete Lansky – zusam-
men mit seinem Partner Benjamin „Bug-
sy“ Siegel – mit dem Marinegeheimdienst 
zusammen. Dies wurde unter dem Code-
namen „Operation Underworld“ bekannt 
[32], eine Operation, deren Existenz die 
Regierung über 40 Jahre lang leugnete.

Der Journalist und bekannte Chronist 
von verdeckten CIA-Aktivitäten, Doug-
las Valentine, bemerkte in seinem Buch 
„The CIA as Organized Crime: How Il-
legal Operations Corrupt America and 
the World“ („Die CIA als organisiertes 
Verbrechen: Wie illegale Operationen 
Amerika und die Welt korrumpieren“) 
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[33], dass die Zusammenarbeit der Regie-
rung mit der Mafia während des Zweiten 
Weltkriegs zu ihrer Expansion nach dem 
Krieg führte und die Voraussetzungen für 
ihre zukünftige Zusammenarbeit mit dem 
US-Geheimdienst schuf.

Laut Valentine:„
Top-Regierungsbeamte wa-

ren sich auch bewusst, dass der faus-
tische Pakt der Regierung mit der Ma-
fia während des Zweiten Weltkriegs den 
Ganoven erlaubte, sich im Mainstream 
Amerikas einzuschleichen. Im Gegen-
zug für die während des Krieges geleis-
teten Dienste wurden die Mafia-Bosse 
für Dutzende von ungelösten Morden 
vor der Strafverfolgung geschützt. […] 
 
Die Mafia war 1951 [als das Kefauver-Ko-
mitee [34] einberufen wurde] ein großes 
Problem, vergleichbar mit dem Terroris-
mus heute. Aber sie war auch ein ge-
schützter Zweig der CIA, die an kriminel-
len Organisationen auf der ganzen Welt 
beteiligt war und sie in ihrem geheimen 
Krieg gegen die Sowjets und Rotchinesen 
einsetzte. Die Mafia hatte mit Uncle Sam 
kollaboriert und war gestärkt und ermäch-
tigt aus dem Zweiten Weltkrieg hervorge-
gangen. Sie kontrollierten Städte im gan-

zen Land.“

In der Tat knüpfte die CIA nicht lan-
ge nach ihrer Gründung, auf Geheiß von 
James J. Angleton, des CIA-Gegenspi-
onagechefs, Verbindungen zu Lansky. 
Die CIA wandte sich später in den frü-
hen 1960er Jahren an die mit Lansky 
verbundene Mafia als Teil ihrer durch-
weg aussichtslosen Versuche, den kuba-
nischen Führer Fidel Castro zu ermor-
den [35]. Dies zeigt, dass die CIA ihre 
Kontakte zu den von Lansky kontrollier-
ten Elementen der Mafia noch lange nach 
dem ersten Treffen mit Lansky aufrecht-
erhielt.

Die CIA hatte auch enge Verbindun-
gen zu Lanskys Partnern [36], wie z. B. 
Edward Moss, der Öffentlichkeitsarbeit 
für Lansky machte und von dem der da-
malige Generalinspekteur der CIA, J. S. 
Earman, sagte, er sei für die CIA „in-
teressant“. Harry „Happy“ Meltzer war 
ebenfalls ein weiterer Lansky-Partner, der 

für die CIA tätig war. Die CIA bat Melt-
zer im Dezember 1960, einem Attentä-
terteam beizutreten.

Neben der CIA war Lansky durch Ti-
bor Rosenbaum, einen Waffenbeschaffer 
und hochrangigen Beamten des israeli-
schen Mossad, auch mit einem ausländi-
schen Geheimdienst verbunden. Dessen 
Bank – die International Credit Bank of 
Geneva – wusch einen Großteil von Lans-
kys unrechtmäßig erworbenen Gewinnen 
und wandelte sie in legitime amerikani-
sche Unternehmen um [37].

Der Journalist Ed Reid, Autor der Vir-
ginia Hill-Biografie „The Mistress and 
the Mafia“ [38], schrieb, dass Lansky 
bereits 1939 versuchte, mächtige Leu-
te durch sexuelle Erpressung zu verfüh-
ren. Reid behauptet, dass Lansky eine 
Ms. Hill nach Mexiko schickte, wo sei-
ne Westküstenverbindungen einen Dro-
genring aufgebaut hatten, der später das 
OSS, den Vorläufer der CIA, einbezog, 
um zahlreiche „Spitzenpolitiker, Armee-
offiziere, Diplomaten und Polizeibeamte“ 
zu verführen.

Schließlich wurde Lansky zugeschrie-
ben, irgendwann in den 1940er Jahren 
kompromittierende Fotos von FBI-Di-
rektor J. Edgar Hoover beschafft zu ha-
ben. Die Fotos zeigten „Hoover in einer 
Art schwulen Situation“, so ein ehemali-
ger Mitarbeiter von Lansky [39], der auch 
sagte, dass Lansky oft behauptet hatte: 
„Ich habe diesen Hurensohn zur Ordnung 
gebracht.“ (Original: „I fixed that son of 
a bitch.“). Die Fotos zeigten Hoover bei 
sexuellen Aktivitäten mit seinem lang-
jährigen Freund, dem stellvertretenden 
FBI-Direktor Clyde Tolson [40].

Irgendwann fielen diese Fotos in die 
Hände des Chefs der CIA-Gegenspio-
nage, James J. Angleton, der die Fotos 
später mehreren anderen CIA-Beamten 
zeigte, darunter John Weitz und Gordon 
Novel [41]. Angleton war bis zu seinem 
Ausscheiden 1972 für die Beziehungen 
der CIA zum FBI und zum israelischen 
Mossad zuständig. Wie schon erwähnt, 
stand er auch in Kontakt mit Lansky.

Anthony Summers, ehemaliger BBC-
Journalist und Autor von „Official and 
Confidential: The Secret Life of J. Edgar 
Hoover“ [42], argumentierte, dass es nicht 
Lansky war, sondern William Donovan, 
der Direktor des OSS, der die Original-
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fotos von Hoover besorgte und sie später 
mit Lansky teilte.

Summers erklärte auch, dass „für [die 
Gangster Frank] Costello und Lansky die 
Fähigkeit, Politiker, Polizisten und Rich-
ter zu korrumpieren, von grundlegender 
Bedeutung für Mafia-Operationen war. 
Der Weg, den sie fanden, um mit Hoover 
umzugehen, beinhaltete laut mehreren 
Mafia-Quellen seine Homosexualität.“ 
[43] Diese Anekdote zeigt, dass Lanksy 
und die CIA eine verdeckte Beziehung 
unterhielten, die u. a. den Austausch von 
Erpressungsmaterial (d. h. „Geheimdien-
stinformationen“) beinhaltete.

Es ist ebenfalls möglich, dass Hoover 
während einer von Rosenstiels „Erpres-
ser-Partys“ von der Mafia umgarnt wur-
de. Bei diesen Partys fand sich Hoover 
manchmal selbst zwischen prominenten 
Figuren der Mafia wieder. Hoover soll 
bei einigen der Veranstaltungen Frauen-
kleidung getragen haben. Meyer Lanskys 
Frau sagte später, dass ihr Mann Fotos 
des ehemaligen FBI-Direktors in Frau-
enkleidern besaß [44]. Darüber hinaus 
ist aktenkundig, dass Hoover bereits 1939 
eine ungewöhnliche Besorgnis – bezüg-
lich des Umgangs des FBI mit den krimi-
nellen Verbindungen Rosenstiels – zeig-
te [45]. Das ist dasselbe Jahr, in dem sein 
enger Partner Lansky aktiv die sexuelle 
Erpressung mächtiger politischer Persön-
lichkeiten einfädelte.

Die Erpressung, der Hoover ausgesetzt 
war, sowie die im Besitz der Mafia be-
findlichen Beweise wurden als ein wich-
tiger Faktor für Hoovers jahrzehntelan-
ge Leugnung angeführt, dass landesweite 
Netzwerke des organisierten Verbrechens 
ein ernsthaftes Problem darstellten [46]. 
Hoover behauptete, es handele sich um 
ein dezentralisiertes, lokales Problem und 
läge daher außerhalb der Zuständigkeit 
des FBI. Als Hoover 1963 endlich die 
Existenz nationaler Netzwerke des orga-
nisierten Verbrechens anerkannte, waren 
diese bereits so fest im US-Establishment 
verankert, dass sie unantastbar waren.

Der Berater des Kongresses in Sa-
chen Kriminalität (Congressional crime 
consultant), Ralph Salerno, sagte 1993 
zu Summers, dass Hoovers vorsätzliche 
Ignoranz gegenüber dem organisierten 
Verbrechen während des größten Teils 
seiner Karriere als FBI-Direktor „dem or-

ganisierten Verbrechen erlaubte, in wirt-
schaftlicher und politischer Hinsicht sehr 
stark zu werden. So wurde es zu einer 
viel größeren Bedrohung für das Wohl-
ergehen dieses Landes, als es das gewe-
sen wäre, wenn es viel früher angegan-
gen worden wäre.“ [47]

J. Edgar Hoover: Erpressungs-
Opfer?

Die meisten Aufzeichnungen setzen den 
Beginn von Hoovers Beziehung zu Ro-
senstiel in den 1950er Jahren an, dem-
selben Jahrzehnt, in dem Susan Kaufman 
berichtete, dass Hoover an Rosenstiels 
Erpressungs-Partys teilnahm. Rosen-
stiels FBI-Akte [48], die von Anthony 
Summers beschafft wurde, legt das erste 
Treffen mit Rosenstiel ins Jahr 1956, ob-
wohl Summers anmerkt, dass es Bewei-
se dafür gibt, dass sie sich schon viel frü-
her getroffen haben. Nachdem er um das 
Treffen gebeten hatte, wurde Rosenstiel 
innerhalb weniger Stunden ein persönli-
ches Treffen mit dem Direktor gewährt. 
Die FBI-Akte über Rosenstiel zeigt auch, 
dass der Schnapsbaron Hoover stark be-
einflusste, um seine Geschäftsinteressen 
zu wahren.

Während dieser Zeit waren die anzüg-
lichen Details von Hoovers Sexualleben 
bereits dem US-Geheimdienst und der 
Mafia bekannt. Hoover war sich bewusst, 
dass sie von seiner verdeckten Sexuali-
tät und seiner Vorliebe für Frauenklei-
dung wussten. Dennoch schien er genau 
die Art von sexueller Erpressung zu be-
fürworten, die sein Privatleben kompro-
mittiert hatte – und das auch angesichts 
der Tatsache, dass er in den 1950er und 
1960er Jahren auf vielen von Rosenstiels 
„Erpresser-Partys“ gesehen wurde. Unter 
anderem an Orten wie Rosenstiels Pri-
vatwohnung und später im Plaza Hotel 
in Manhattan. Hoovers Vorliebe, sich als 
Drag-Queen zu kleiden, wurde auch von 
zwei Zeugen beschrieben, die nicht mit 
Susan Kaufman verbunden waren [49].

Kurz nach ihrem ersten „offiziellen“ 
Treffen blühte die öffentliche Beziehung 
zwischen den beiden Männern schnell 
auf, wobei Hoover Rosenstiel sogar Blu-
men schickte, als dieser krank wurde. 
Summers berichtete, dass man im Jahre 

1957 Rosenstiel während eines Treffens 
zu Hoover sagen hörte: „Ihr Wunsch ist 
mir Befehl.“ [50] Ihre Beziehung blieb 
in den 1960er Jahren und darüber hin-
aus eng und intim.

Wie Rosenstiel war Hoover dafür be-
kannt, Erpressungs-Material über Freund 
und Feind gleichermaßen anzuhäufen 
[51]. Hoovers Büro enthielt „geheime 
Akten“ über zahlreiche mächtige Leute 
in Washington und darüber hinaus. Ak-
ten, die er benutzte, um Gefallen zu er-
langen und seinen Status als FBI-Direktor 
so lange zu schützen, wie er es wünschte.

Hoovers eigene Neigung zur Erpres-
sung lässt vermuten, dass er mit Rosen-
stiels sexueller Erpressungs-Operation 
noch direkter in Verbindung stand. Denn 
er wusste bereits, dass er kompromittiert 
war, und seine Beteiligung an der Opera-
tion würde somit als Mittel zur Beschaf-
fung derjenigen Erpressungs-Materialien 
dienen, die er für seine eigenen Zwecke 
nutzen wollte. Wenn Hoover lediglich von 
der mit Lansky und Rosenstiel verbunde-
nen Mafia erpresst worden wäre, wäre es 
in der Tat unwahrscheinlich, dass er so 
freundlich zu Rosenstiel, Lansky und den 
anderen Mafiosi bei diesen Treffen gewe-
sen wäre und mit solcher Regelmäßigkeit 
daran teilgenommen hätte.

Laut dem Journalisten und Autor Bur-
ton Hersh war Hoover auch mit Sher-
man Kaminsky verbunden, der in New 
York eine sexuelle Erpressungs-Operati-
on mit jungen männlichen Prostituierten 
betrieb. Diese Operation wurde 1966 in 
einer Erpressungs-Ermittlung unter der 

Alte Flaschen der Schenley Destillerie. Quelle: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Schenley_Indus-
tries#/media/Datei:1940s_bourbon_whiskey_
bottles.jpg, Foto: Wikipedia / Yourmanstan, 
Lizenz: CC BY 3.0
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Leitung von Frank Hogan, Bezirksstaats-
anwalt von Manhattan, aufgedeckt und 
untersucht, obwohl das FBI schnell die 
Untersuchung übernahm und Fotos von 
Hoover und Kaminsky bald darauf aus 
der Fallakte verschwanden [52].

Hoovers und Rosenstiels tiefe Verbun-
denheit sollte sich im Laufe der Jahre 
weiter entwickeln. Ein Beispiel dafür ist 
Rosenstiels Einstellung des langjährigen 
Hoover-Mitarbeiters Louis Nichols als 
Vizepräsident seines Schenley-Likör-Im-
periums sowie Rosenstiels Spende von 
über einer Million Dollar an die J. Ed-
gar Hoover Foundation [53], die Nichols 
zu dieser Zeit ebenfalls leitete.

Es gibt auch mehr als nur eine doku-
mentierte Gelegenheit, bei der Hoover 
versuchte Erpressung einzusetzen, um 
Rosenstiel und seinen „Feldkommandan-
ten“ zu schützen – niemand anderen als 
den berüchtigten Roy Cohn, die andere 
Schlüsselfigur in Rosenstiels sexueller Er-
pressungs-Operation mit Minderjährigen.

Die Erschaffung eines Monsters

Auch Jahrzehnte nach seinem Tod 
bleibt Roy Cohn eine kontroverse Fi-
gur, nicht zuletzt wegen seiner engen, 
persönlichen Beziehungen zum aktuel-
len US-Präsidenten Donald Trump [54]. 
Doch Berichte über Cohn, sowohl in 
jüngster Zeit als auch in den vergange-
nen Jahren, verfehlen in ihrer Charak-

terisierung dieses Mannes oft das Ziel. 
Er war eng mit dem Weißen Haus unter 
Reagan, der CIA, dem FBI, dem orga-
nisierten Verbrechen – und, nebenbei 
bemerkt, vielen der Figuren, die spä-
ter Jeffrey Epstein umgeben sollten – 
verbunden.

Um das wahre Wesen des Mannes 
zu verstehen, ist es unerlässlich, sei-
nen Aufstieg zur Macht in den frü-
hen 1950er Jahren zu untersuchen. Er 
wurde im Alter von nur 23 Jahren eine 
Schlüsselfigur in dem vielbeachteten 
Prozess gegen die sowjetischen Spio-
ne Ethel und Julius Rosenberg und spä-
ter die rechte Hand von Senator Joseph 
McCarthy (R-WI).

Cohns Engagement für antikommu-
nistische Aktivitäten in den 1950er 
Jahren ist es angeblich, was ihn bei J. 
Edgar Hoover, den er 1952 zum ers-
ten Mal traf, zuerst beliebt machte. 
Während dieses Treffens, das Hersh 
in „Bobby and J. Edgar: The Historic 
Face-Off Between the Kennedys and J. 
Edgar Hoover That Transformed Ame-
rica“ [55] beschreibt, drückte Hoover 
seine Bewunderung für Cohns aggres-
sive und manipulative Taktiken aus. Er 
sagte Cohn, er solle „mich direkt anru-
fen“, wenn er Informationen habe, die 
es wert sind, geteilt zu werden. Von 
diesem Zeitpunkt an tauschten Cohn 
und Hoover „Gefälligkeiten, über-
schwängliche Komplimente, Geschen-
ke und aufwendige private Abendessen 

Quellen:
[43] UPI, „New book pictures J. Edgar Hoover as 
drag queen“, am 06.02.1993, <https://www.upi.
com/Archives/1993/02/06/New-book- pictures-J-
Edgar-Hoover-as-drag-queen/1064728974800/>
[44] Books, Michael Newton, „The Mafia at 
Apalachin“, 1957, <https://books.google.cl/
books?id=JSht36wh7BkC&pg=PA117&dq=m
eyer+lansky+%22supreme+commander%22&
hl=es-419&sa=X&ved=0ahUKEwjO1qjz_7nj
AhUSHLkGHb-oAc0Q6AEIKzAA#v=onepag
e&q=meyer%20lansky%20%22supreme%20
commander%22&f=false>
[45] Books, Anthony Summers, „Official and 
Confidential: The Secret Life of J. Edgar Hoover“, 
<https://books.google.cl/books?id=HpUaYvBsW-
MC&pg=PT11&dq=lewis+rosenstiel&hl
=es-419&sa=X&ved=0ahUKEwjAzq2KkLjjAhU
GlosKHQMsCpsQ6AEILzAB#v=onepage&q=le
wis%20rosenstiel&f=false>
[46] UPI, „New book pictures J. Edgar Hoover as 
drag queen“, am 06.02.1993, <https://www.upi.
com/Archives/1993/02/06/New-book- pictures-J-
Edgar-Hoover-as-drag-queen/1064728974800/>
[47] Books, Anthony Summers, „Official and 
Confidential: The Secret Life of J. Edgar Hoover“, 
<https://books.google.cl/books?id= HpUaYvBsW-
MC&pg=PT11&dq=lewis+rosenstiel&hl
=es-419&sa=X&ved=0ahUKEwjAzq2KkLjjAhU
GlosKHQMsCpsQ6AEILzAB#v=onepage&q= 
ralph%20salerno%201993&f=false>
[48] Books, Anthony Summers, „Official and 
Confidential: The Secret Life of J. Edgar Hoover“, 
<https://books.google.cl/books?id= HpUaYvBsW-
MC&pg=PT11&dq=lewis+rosenstiel&hl
=es-419&sa=X&ved=0ahUKEwjAzq2KkLjjAhU
GlosKHQMsCpsQ6AEILzAB#v=onepage&q= 
rosenstiel%20two%20witness&f=false>
[49] Books, Anthony Summers, „Official and 
Confidential: The Secret Life of J. Edgar Hoover“, 
<https://books.google.cl/books?id= HpUaYvBsW-
MC&pg=PT11&dq=lewis+rosenstiel&hl=es-
419&sa=X&ved=0ahUKEwjAzq2KkLjjAhUGlosK
HQMsCpsQ6AEILzAB#v=onepage&q =lewis%20
rosenstiel&f=false>
[50] Books, Burton Hersh, „Bobby and J. Edgar 
Revised Edition: The Historic Face-Off Between the 
...“, <https://books.google.cl/books?id=_fk4DgAA
QBAJ&printsec=frontcover#v=onepage&q=kami
nsky%201966&f=false>

Das Plaza Hotel in New York. Quelle: 
https://www.flickr.com/photos/shinyasu-
zuki/35509794612, Foto: Flickr/ Shinya Suzuki, 
Lizenz: CC BY-ND 2.0
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untereinander aus. Es kam schnell zu 
‚Roy‘ und ‚Edgar‘.“ Hersh beschreibt 
Hoover auch als Cohns zukünftigen 
„Consigliere“.

Das Datum und die Umstände des 
Kennenlernens von Cohn und Rosen-
stiel sind schwieriger zu ergründen. Es 
ist möglich, dass die Verbindung über 
Roy Cohns Vater, Albert Cohn, herge-
stellt wurde. Der war ein prominenter 
Richter und eine einflussreiche Figur 
im Apparat der Demokratischen Par-
tei von New York City, die damals von 
Edward Flynn geleitet wurde. Später 
wurde aufgedeckt, dass die von Flynn 
dominierte und in der Bronx ansässi-
ge Organisation der Demokraten lang-
jährige Verbindungen zum organisier-
ten Verbrechen hatte, darunter auch zu 
Partnern von Meyer Lansky [56].

Unabhängig davon, wie oder wann sie 
begann, war die Beziehung zwischen 
Cohn und Rosenstiel eng und wurde oft 
mit der von Vater und Sohn verglichen 
[57]. Man sagte, sie hätten sich häufig in 
der Öffentlichkeit gegrüßt und seien auch 
eng verbunden geblieben, bis Rosenstiel 
dem Tode nahe war. Zu diesem Zeitpunkt 
versuchte Cohn, seinen damals kaum 
bei Bewusstsein befindlichen und seni-
len „Freund“ und Kunden auszutricksen, 
damit er ihn zum Vollstrecker und Treu-
händer des Nachlasses des Spirituosen-
Magnaten ernannte [58]. Dieser wurde 
auf 75 Millionen Dollar geschätzt (heute 
mehr als 334 Millionen Dollar).

Das LIFE-Magazine berichtete 1969, 
dass Cohn und Rosenstiel sich seit Jah-
ren gegenseitig als „Field Commander“ 
(Feldkommandant) bzw. „Supreme Com-
mander“ (oberster Kommandant) bezeich-
neten [59]. Medienhinweise auf diese 
Spitznamen erscheinen in anderen Arti-
keln aus dieser Zeit [60].

Obwohl LIFE und andere Medien 
dies als bloße Anekdote über die Spitz-
namen interpretiert haben, die im Scherz 
zwischen engen Freunden ausgetauscht 
wurden, legt die Tatsache, dass der be-
rüchtigte Verbrecherfürst Meyer Lansky 
Rosenstiel ebenfalls „Supreme Comman-
der“ nannte [61] und die Tatsache, dass 
Cohn und Rosenstiel später eng im sel-
ben pädophilen Sexring verwickelt wa-
ren, nahe, dass hinter diesen „Spitzna-
men“ mehr stecken könnte. Schließlich 

verwendete die Mafia, mit der Rosenstiel 
verbunden war, oft militärisch anmuten-
de Titel wie „Soldat“ und „Leutnant“, um 
den Rang und die Bedeutung ihrer Mit-
glieder zu unterscheiden.

Sobald er seine Verbindung zu Hoover 
hergestellt hatte, begann Cohns Stern 
in Washington noch höher zu steigen. 
Hoovers Empfehlung für Cohn sollte 
den Ausschlag für seine Ernennung zum 
Generalberater von Senator McCarthy 
geben. Angetreten war er gegen Robert 
Kennedy, einen Rivalen und erbitterten 
Feind Cohns.

Obwohl Cohn als McCarthys Berater 
rücksichtslos und scheinbar unantastbar 
war und dem Senator half, viele Karrie-
ren zu zerstören – sowohl während der ro-
ten als auch der lavendelfarbenen Angst 
– führten seine Eskapaden in Bezug auf 
seine Arbeit im Komitee schließlich zu 
seinem Untergang [62]. Denn er hatte ver-
sucht, die Armee zu erpressen, um im 
Gegenzug eine Vorzugsbehandlung für 
David Schine, den Berater des Komitees 
– der gerüchteweise auch Cohns Gelieb-
ter gewesen sein soll – zu erhalten.

Nachdem er aufgrund des Skandals 
gezwungen war von McCarthys Seite zu 
weichen, kehrte Cohn nach New York zu-
rück, um bei seiner Mutter zu leben und 
als Anwalt zu arbeiten. Einige Jahre spä-
ter vermittelte der New Yorker Richter 
David Peck, ein langjähriger Partner des 
ehemaligen CIA-Direktors Alan Dulles 
[63], Cohn eine Anstellung bei der New 
Yorker Anwaltskanzlei Saxe, Bacon und 
O‘Shea [64] – die später zu Saxe, Bacon 
und Bolan wurde, nachdem Tom Bolan, 
ein Freund von Cohn, Partner der Kanz-
lei wurde. Nach seiner Anstellung brach-
te Cohn der Kanzlei eine Reihe von Ma-
fia-verbundenen Klienten ein, darunter 
hochrangige Mitglieder der Gambino-
Verbrecher-Familie, der Genovese-Ver-
brecher-Familie und natürlich Lewis Ro-
senstiel.

Was ist in Suite 233 passiert?

Die Verbindungen die Roy Cohn in den 
1950er Jahren aufbaute, machten ihn zu 
einer bekannten öffentlichen Figur und 
führten zu großem politischen Einfluss, 
der während der Präsidentschaft von Ro-

Quellen:
[51] Daily Beast, Ronald Kessler, „FBI Director 
Hoover’s Dirty Files: Excerpt From Ronald Kessler’s 
‚The Secrets of the FBI‘“, am 02.08.2011, Update: 
13.07.2017, <https://www.thedailybeast.com/
fbi-director-hoovers-dirty-files-excerpt-from-
ronald-kesslers-the-secrets-of-the-fbi>
[52] Books, Burton Hersh, „Bobby and J. Edgar 
Revised Edition: The Historic Face-Off Between the 
...“, <https://books.google.cl/books?id=_fk4DgAA
QBAJ&printsec=frontcover#v=onepage&q=kami
nsky%201966&f=false>
[53] The Harold Weisberg Archive, Maxine Ceshire, 
„The Director“, <http://jfk.hood.edu/Collection/
Weisberg%20Subject%20Index%20Files/H%20
Disk/Hoover%20J%20Edgar%20Foundation/
Item%2005.pdf>
[54] History, Becky Little, „Roy Cohn: From 
Ruthless ‚Red Scare‘ Prosecutor to Donald Trump‘s 
Mentor“, am 12.03.2019, <https://www.history.
com/news/roy-cohn-mccarthyism-rosenberg-trial-
donald-trump>
[55] Books, Burton Hersh, „Bobby and J. Edgar 
Revised Edition: The Historic Face-Off Between the 
...“, <https://books.google.cl/books?id= _ fk4Dg
AAQBAJ&printsec=frontcover#v=snippet&q=
roy%20cohn&f=false>
[56] New York Mag, Nicholas Pileggi, „The Mob and 
the Machine“, am 30.04.2008, <https://nymag.
com/news/features/crime/46610/>
[57] The Harold Weisberg Archive, Maxine Ceshire, 
„The Director“, <http://jfk.hood.edu/Collection/
Weisberg%20Subject%20Index%20Files/H%20
Disk/Hoover%20J%20Edgar%20Foundation/
Item%2005.pdf>
[58] The New York Times, „Bid Lost by ohn on. 
Estate Role“, am 25.061976, <https://www.nytimes.
com/1976/06/25/archives/bid-lost-by- cohn-on-
estate-role-lawyer-had-sought-voice-in-lewis.
html>
[59] Life, William Lambert, „Cohn Lobby“, S. 29,  
am 05.09.1969, <https://books.google.cl/books?id
=FU8EAAAAMBAJ&pg=PA29&dq=lewis+rosen
stiel&hl=es-419&sa=X&ved=0ahUKEwjAzq2KkL
jjAhUGlosKHQMsCpsQ6AEINzAC#v=onepage&
q=lewis%20rosenstiel&f=false>
[60] jfk.hood.edu, Maxine Chesire, „The Director“, 
<http://jfk.hood.edu/Collection/Weisberg%20Sub-
ject%20Index%20Files/H%20Disk/Hoover%20
J%20Edgar%20Foundation/Item%2005.pdf>
[61] Books, Michael Newton, „The Mafia at 
Apalachin, 1957“, <https://books.google.cl/
books?id=JSht36wh7BkC&pg=PA117&dq=m
eyer+lansky+%22supreme+commander%22&
hl=es-419&sa=X&ved=0ahUKEwjO1qjz_7nj
AhUSHLkGHb-oAc0Q6AEIKzAA#v=onepag
e&q=meyer%20lansky%20%22supreme%20
commander%22&f=false>
[62] Amaon, David Talbot , „The Devil‘s 
Chessboard: Allen Dulles, the CIA, and the Rise 
of America‘s Secret Government“, <https://
www.amazon.com/Devils-Chessboard-Dulles-
Americas-Government/dp/0062276174>
[63] The New YorkTimes, Joan Cook, „David W. 
Peck, 87, Former Justice And Court Reformer in 
New York“, am 24.08.2019, <https://www.nytimes.
com/1990/08/24/obituaries/david-w-peck-
87-former-justice-and-court-reformer-in-new-
york.html>
[64] EIR, Anton Chaitkin, „Morris and 
the Cohn family criminal gang“, am 
05.07.1996, <https://larouchepub.com/eiw/
public/1996/eirv23n28-19960705/eirv23n28-
19960705_056-morris_and_the_cohn_ family_
crimi.pdf>
[65] Books, Burton Hersh, „Bobby and J. Edgar 
Revised Edition: The Historic Face-Off Between the 
...“, <https://books.google.cl/books?id=_fk4DgAA
QBAJ&printsec=frontcover#v=onepage&q=black
mail%20cohn&f=false>
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nald Reagan seinen Höhepunkt erreich-
te. Doch während Cohn sein öffentliches 
Image aufbaute, entwickelte er auch ein 
dunkles Privatleben, das von derselben 
pädophilen Schutzgelderpressung domi-
niert werden sollte, die anscheinend zu-
erst mit Lewis Rosenstiel begonnen hat.

Eine der „Erpresser-Partys“, die Susan 
Kaufman mit ihrem damaligen Ehemann 
Lewis Rosenstiel besuchte, wurde 1958 
von Cohn in der Suite 233 im Plaza Ho-
tel in Manhattan ausgerichtet. Kaufman 
beschrieb Cohns Suite als eine „wunder-
schöne Suite ... ganz in Hellblau gehal-
ten“ [65]. Sie beschrieb, dass ihr Hoover 
– der in einem Drag-Outfit da war – durch 
Cohn vorgestellt wurde, der ihr in einem 
Anfall von kaum verhohlenem Lachen 
sagte, dass Hoovers Name „Mary“ sei. 
Kaufman bezeugte, dass kleine Jungs an-
wesend waren und Kaufman behauptete, 
dass Cohn, Hoover und ihr Ex-Mann se-
xuelle Handlungen mit diesen Minder-
jährigen begingen [66].

Der New Yorker Anwalt John Klotz, 
der damit beauftragt war gegen Cohn 
zu ermitteln, fand auch Beweise für die 
„blaue Suite“ im Plaza Hotel und ihre 
Rolle in einem Sex-Erpressungsring – 
lange nach Kaufmans Aussage. Er fand 
die Beweise, nachdem er lokale Regie-
rungsdokumente und von Privatdetek-
tiven gesammelte Informationen durch-
forstet hatte. Klotz erzählte später dem 
Journalisten und Autor Burton Hersh, was 
er erfahren hatte [67]:

„Roy Cohn bot Schutz. Es waren ein 
Haufen Pädophiler beteiligt. Das ist, wo-
her Cohn seine Macht bezog – Erpres-
sung.“

Die vielleicht vernichtendste Bestäti-
gung für Cohns Aktivitäten in der Sui-
te 233 stammt aus Aussagen, die Cohn 
selbst gegenüber dem ehemaligen NYPD-
Detective und Ex-Leiter der Abteilung 
„Human-Trafficking and Vice-Rela-
ted Crimes Division“, James Rothstein, 
machte. Rothstein erzählte später John 
DeCamp – ehemaliger Senator des Staa-
tes Nebraska, der einen mit der Regierung 
verbundenen Kindersexring mit Sitz in 
Omaha untersuchte – neben anderen Er-
mittlern, dass Cohn zugegeben hatte, Teil 
einer sexuellen Erpressungs-Operation zu 
sein, die auf Politiker mit Kinderprosti-
tuierten abzielte [68]. Dies erzählte der 

ehemalige Detective DeCamp während 
eines ausführlichen Interviews.

Rothstein erzählte DeCamp Folgendes 
über Cohn:„

Cohns Aufgabe war es, die klei-

nen Jungs zu führen. Sagen wir, Sie hat-
ten einen Admiral, einen General, einen 
Kongressabgeordneten, der nicht mit dem 
Programm mitgehen wollte. Cohns Aufga-
be war es, sie in die Schranken zu wei-
sen, dann würden sie mitmachen. Cohn 

hat mir das selbst gesagt.“

Rothstein erzählte später Paul David 
Collins, einem ehemaligen Journalisten, 
der Forscher wurde, dass Cohn diese se-
xuelle Erpressungs-Operation auch als 
Teil des antikommunistischen Kreuzzu-
ges der Zeit identifiziert hatte [69].

Die Tatsache, dass Cohn – basierend 
auf Rothsteins Erinnerung – erklärte, 
dass der Kindersex-Erpressungs-Ring 
Teil des von der Regierung geförderten 
antikommunistischen Kreuzzugs war, 
lässt vermuten, dass Elemente der Re-
gierung – einschließlich Hoovers FBI – 
möglicherweise auf einer viel breiteren 
Ebene damit verbunden waren als nur 
über Hoovers persönliche Beteiligung, 
da das FBI für einen Großteil der Roten 
Angst eng mit McCarthy und Cohn zu-
sammenarbeitete.

Es ist auch erwähnenswert, dass un-
ter Hoovers vielen „geheimen“ Erpres-
sungs-Akten ein umfangreiches Dossi-
er über Senator McCarthy war. Dessen 
Inhalt stark darauf hindeutete, dass der 
Senator selbst an minderjährigen Mäd-
chen interessiert war. Laut dem Journalis-
ten und Autor David Talbot war Hoovers 
Akte über McCarthy „gefüllt mit beun-
ruhigenden Geschichten über McCarthys 
Angewohnheit, im betrunkenen Zustand 
Brüste und Gesäß junger Mädchen zu be-
tatschen. Die Geschichten waren so weit 
verbreitet, dass sie in der Hauptstadt ‚All-
gemeinwissen‘ wurden, so ein FBI-Chro-
nist.“ [70]

Talbot zitiert in seinem Buch „The 
Devil‘s Chessboard“ [71] auch Walter 
Trohan, Leiter des Washingtoner Büros 
der Chicago Tribune, der persönlich Zeu-
ge von McCarthys Gewohnheit war, jun-
ge Frauen zu belästigen. „Er konnte ein-

fach nicht die Finger von jungen Mädchen 
lassen“, sollte Trohan später sagen. „Ich 
weiß nicht, warum die kommunistische 
Opposition ihm nicht eine Minderjäh-
rige untergeschoben und ‚Unzucht mit 
Minderjährigen‘ geschrien hat.“ Viel-
leicht liegt die Antwort in der Tatsache, 
dass zu denjenigen, die ihren politischen 
Gegnern Minderjährige „unterschieben“, 
McCarthys Verbündete und enge Partner 
zählen, nicht seine Feinde.

Die Frage, die sich aus den Enthüllun-
gen über Cohns Aktivitäten in der Sui-
te 233 zwangsläufig ergibt, lautet: Wen 
hat Cohn noch „geschützt“ und mit min-
derjährigen Prostituierten bedient? Ei-
ner von ihnen könnte sehr wohl einer von 
Cohns engen Freunden und Kunden ge-
wesen sein, Kardinal Francis Spellman 
von der Erzdiözese New York, der bei 
einigen dieser Partys, die Cohn im Plaza 
Hotel veranstaltete, anwesend gewesen 
sein soll [72].

Spellman – eine der mächtigsten Figu-
ren der katholischen Kirche Nordame-
rikas, manchmal auch als „Amerikas 
Papst“ bezeichnet – wurde beschuldigt, 
nicht nur Pädophilie in der katholischen 
Kirche zu dulden [73] und bekannte Pä-
dophile zu weihen [74], einschließlich 
Kardinal Theodore „Onkel Teddy“ Mc-
Carrick, sondern auch selbst daran betei-
ligt gewesen zu sein. Und das in einem 
solchen Ausmaß, dass viele New Yor-
ker Priester ihn als „Mary“ bezeichne-
ten [75]. Außerdem soll J. Edgar Hoover 
eine Akte gehabt haben, die das Sexual-
leben des Kardinals detailliert beschreibt 
[76]. Was auf Spellmans Verwicklung in 
den Ring sowie die Pädophilen-Schutz-
gelderpressung hindeutet, an denen Cohn 
und Hoover persönlich beteiligt waren.

Menschen, die Cohn nahestanden, be-
merkten oft, dass er häufig von Gruppen 
kleiner Jungs umgeben war, schienen 
sich aber nichts dabei zu denken. Ähn-
lich beiläufige Kommentare über Epsteins 
Vorliebe für Minderjährige wurden vor 
seiner Verhaftung auch von Personen ge-
tätigt, die ihm nahestanden.

Der umstrittene republikanische Polit-
Agent und „Dirty Trickster“ Roger Stone 
– der wie Donald Trump ein Protegé von 
Cohn war [77] – sagte 2008 in einem In-
terview mit The New Yorker Folgendes 
über Cohns Sexleben:
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„Roy war nicht schwul. Er war ein 
Mann, der gerne Sex mit Männern hat-
te. Schwule sind schwach, verweichlicht. 
Er schien immer diese kleinen, blonden 
Jungs um sich zu haben. Es wurde einfach 
nicht diskutiert. Es ging ihm um Macht 
und Zugang.“ [78]

Vergleichen Sie dieses Zitat von Stone 
mit dem, was Donald Trump – der Cohn 
ebenfalls nahestand – später über Jeffrey 
Epstein sagen sollte, mit dem er ebenfalls 
eng verbunden war:

„Ich kenne Jeff seit 15 Jahren. Ein tol-
ler Kerl. Es macht viel Spaß mit ihm zu-
sammen zu sein. Es heißt sogar, dass er 
schöne Frauen genauso mag wie ich, und 
viele von ihnen sind auf der jüngeren Sei-
te. Kein Zweifel – Jeffrey genießt sein so-
ziales Leben.“ [79]

Obwohl nicht bekannt ist, wie lange der 
Sexring im Plaza Hotel bestanden und 
ob er nach Cohns Tod durch AIDS im 
Jahr 1986 fortgesetzt wurde, ist es erwäh-
nenswert, dass Donald Trump im Jahre 
1988 das Plaza Hotel kaufte [80]. Später 
wurde berichtet [81] – und von damaligen 
Teilnehmern bestätigt [82] – dass Trump 
„Partys in den Suiten des Plaza Hotels 
veranstaltete als es ihm gehörte, wo jun-
ge Frauen und Mädchen älteren, reichen 
Männern vorgestellt wurden“ und „ille-
gale Drogen und junge Frauen herumge-
reicht und benutzt wurden.“

Andy Lucchesi, ein männliches Mo-
del, das geholfen hatte, einige dieser Pla-
za Hotel-Partys für Trump zu organisie-
ren, sagte auf die Frage nach dem Alter 
der anwesenden Frauen Folgendes: „Viele 
der Mädchen, 14, sehen aus wie 24. Saf-
tiger geht‘s nicht mehr. Ich habe nie ge-
fragt, wie alt sie waren; ich habe einfach 
teilgenommen. Ich habe an Aktivitäten 
teilgenommen, die auch umstritten sein 
könnten.“ [83]

Die Roy-Cohn-Maschine

Roy Cohn stand erst am Anfang seiner 
Karriere, als er sich in den sexuellen Er-
pressungsring des Untergrunds einschal-
tete, der offenbar von Lewis Rosenstiel 
geleitet wurde. Als Cohn zum ersten 
Mal Hoover traf, war er tatsächlich erst 
23 Jahre alt. In den nächsten drei Jahr-
zehnten, ungefähr – vor seinem Tod an 

AIDS-bedingten Komplikationen im Jahr 
1986 im Alter von 56 – baute Cohn eine 
gut geölte Maschine auf, vor allem durch 
seine engen Freundschaften mit einigen 
der einflussreichsten Persönlichkeiten des 
Landes.

Zu Cohns Freunden gehörten Top-Me-
dienpersönlichkeiten wie Barbara Walters 
[84], ehemalige CIA-Direktoren, Ronald 
Reagan und seine Frau Nancy [85], die 
Medienmogule Rupert Murdoch [86] und 
Mort Zuckerman, zahlreiche Prominente 
[87], prominente Anwälte wie Alan Der-
showitz [88], Spitzenfiguren der katholi-
schen Kirche und führende jüdische Or-
ganisationen wie B‘nai B‘rith [89] und der 
Jüdische Weltkongress. Viele der gleichen 
Namen, die Cohn bis zu seinem Tod in 
den späten 1980er Jahren umgaben, wür-
den später auch Jeffrey Epstein umgeben, 
wobei ihre Namen später in Epsteins in-
zwischen berüchtigtem „kleinen schwar-
zen Buch“ auftauchten.

Während Präsident Trump eindeutig 
mit beiden, Epstein und Cohn, verbun-
den ist, erstreckte sich Cohns Netzwerk 
auch auf den ehemaligen Präsidenten Bill 
Clinton, dessen Freund und langjährigen 
politischen Berater, Richard „Dirty Dick“ 
Morris [90], der Cohns Cousin und enger 
Partner war [91]. Morris war auch eng mit 
Clintons ehemaligem Kommunikations-
direktor George Stephanopoulos verbun-
den, der ebenfalls mit Jeffrey Epstein ver-
bunden war [92].

Doch das waren nur Cohns Verbindun-
gen zu respektablen Mitgliedern des Es-
tablishments. Er war auch für seine tie-
fen Verbindungen zur Mafia bekannt und 
erlangte vor allem durch seine Fähigkeit, 
Schlüsselfiguren der kriminellen Unter-
welt mit angesehenen, einflussreichen und 
für die Öffentlichkeit akzeptablen Per-
sönlichkeiten zusammenzubringen, Be-
rühmtheit. Letztlich war, wie der New 
Yorker Anwalt John Klotz feststellte, 
Cohns mächtigstes Werkzeug: die Erpres-
sung, welche er gegen Freund und Feind, 
ob Gangster oder Beamte, einsetzte. Wie 
viel von diesem Erpressungs-Material er 
durch seine sexuelle Erpressungs-Opera-
tion erwarb, wird wahrscheinlich nie be-
kannt werden.

Wie Teil II dieser exklusiven Untersu-
chung zeigen wird, hatten die sexuellen 
Erpressungs-Operationen, die Cohn und 
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Epstein betrieben, viele Dinge gemein-
sam. Nicht nur viele der gleichen berühm-
ten Freunde und Gönner, sondern auch 
Verbindungen zu Geheimdiensten und 
Konsortien von Mafia-verbundenen Ge-
schäftsleuten – die modernen Äquivalente 
von Samuel Bronfman und Lewis Rosen-
stiel, die sich seitdem in „Philanthropen“ 
umbenannt haben.

Teil II wird auch aufzeigen, dass Cohns 
Operation bekanntermaßen Nachfolger 
hatte, wie eine Reihe von Skandalen in 
den frühen 1990er Jahren enthüllte. Die 
seitdem unter den Teppich gekehrt wur-
den. Die erheblichen Überschneidungen 
zwischen Epsteins und Cohns verdeckten 

Aktivitäten im Bereich der sexuellen Er-
pressung und ihre Verbindungen zu vielen 
der gleichen mächtigen Personen und zu 
den gleichen einflussreichen Kreisen, le-
gen nahe, dass Epstein einer von Cohns 
Nachfolgern war.

Wie im letzten Teil dieses Berichts 
gezeigt werden wird, ist Epstein nur 
die jüngste Inkarnation einer viel älte-
ren, umfangreicheren und ausgeklügelte-
ren Operation, die einen erschreckenden 
Blick darauf gewährt, wie tief die US-Re-
gierung mit den modernen Äquivalenten 
des organisierten Verbrechens verbun-
den ist, was sie zu einer Verbrecherbande 
macht, die wirklich „Too Big to Fail“ ist.
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